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Kartelle und Preisbildung
Nur in seltenen Fällen wird sich ein wirtschaftlicher Ge¬

sundungsprozeß ohne Erschütterungen abspielen . Es läßt sich
Voraussagen, was als Schlacke bei einem solchen Prozeß in
der deutschen Volkswirtschaft Zurückbleiben wird . Da sich ver¬
ständlicherweise niemand freiwillig bereit findet , die wenig
beneidenswerte Rolle der übrigbleibenden wertlosen Schlacke
zu spielen , die Entwicklung aber auf baldige Sonderung der
die Gesamtwirtschaft bildenden Einzelkörper in daseins¬
berechtigte und überlebte drängt , suchen bestimmte wesentliche
Teile des Wirtschaftskörpers die Entscheidung hinauszu¬
schieben. Um ein Hinausschieben kann es sich nur handeln,
das aber auf Kosten der gesamten Wirtschaft geht , unter Um¬
ständen sogar den richtigen Zeitpunkt einer großzügigen
Umstellung der Wirtschaft endgültig verpassen läßt . Es han¬
delt sich um die Bedeutung des K a r t e l l w e s e n s für
unsere Wirtschaft in ihrer gegenwärtigen Lage. Der Ton
liegt auf „ gegenwärtig"

; denn je nach den Verhältnissen der -
Wirtschaft wird sich das Urteil richten müssen . Eine grund¬
sätzliche Cnscheidung über Wert oder Unwert der Kartelle,
die für alle Zeiten maßgebend ist, erscheint nicht möglich.
Für die heutige Zeit muß man zu der Ueberzeugüng kommen ,
daß die Kartelle sich vielfach als wirtschaftsschädlich erweisen .

Die Tendenz der Kartelle ist mit der grundsätzlichen For-
derung nach Abbau der Erzeugungskosten, die Voraussetzung
einer Absatzsteigerung innen und draußen , unvereinbar . Es
sind Bleigewichte , die die darniederliegende Wirtschaft an der
Aufrichtung hindern , noch schwerer geworden durch die Ent¬
wicklung vom Preis - zum Verkaufskartell und dadurch , daß
im Gegensatz zu früher außer der Rohstoffindustri « auch die
verarbeitende Industrie in die Kartellbewegung mithinein-
gegangen ist. Soweit Absatzerfolge im Ausland in Frage
kommen , sind sie auch nicht in allen Fällen als Vorteile anzu¬
sehen, da der Absatz häufig zu unrentablen Preisen erfolgt;
die Inlandspreise , die durch das Kartell diktiert werden,
müssen für den notwendigen Ausgleich sorgen ; und selbst da ,
wo eine Umkehr zu erfolgen und die Stillegung unrentabler
Werke auf die Erkenntnis der Notwendigkeit einer Um¬
stellung hinzudeuten scheint, wird nicht in jedem Fall von
einem restlosen Vorteil für die Wirtschaft die Rede sein
können, weil vielfach mit dem Ausscheiden der Werke aus der
Produktion nicht auch ein Fortfall der Ansprüche auf Gewinn
verbunden ist .

Die ganze Frage ist deshalb von so außerordentlicher Be¬
deutung, weil die Erzeugungskostender Industrie die Grund¬
lage für die Erzeugungskosten der gesamten übrigen Wirt¬
schaft abgeben, preisverteuernde Maßnahmen bezw . das
Unterlassen preisverbilligender Maßnahmen also die Kon¬
kurrenzfähigkeit der gesamten deutschen Wirtschaft im Jn -
und Auslande entscheidend nach der ungünstigen Seite be¬
einflussen . Eine endgültige Abkehr von der jetzigen Richtung
ist Vorbedingung für eine Herabminderung der allgemeinen
Erzeugungskosten, diese wiederum grundlegende Forderung
für den Wiederaufstieg der deutschen Wirtschaft .

Daß man heute weit entfernt davon ist, die theoretische
Erkenntnis nach Abbau der Crzeugungskostenpraktisch durch-
zufuhren, zeigt die Statistik, die gegenüber etwa 40l) Kar¬
tellen im Jahr 1905 heute 2500 in der Industrie , rund 400
im Großhandel und rund 150 im Kleinhandel nachweist .

Die Konferenz von Locarno
Locarno. 10 . Okt . Am Freitag abend 5 .30 Uhr erschien

Minister Chamberlain im Hotel Esplanade und hatte
mit Reichskanzler Dr . Luther eine dreiviertelstündige
Unterredung . Sie scheint den Zweck gehabt zu haben, den
Faden , der in der Unterredung Dr . Stresemanns mit
Briand am Freitag vormittag so ziemlich abgerissen
wurde , wieder zu knüpfen . Abends 7 Uhr begab sich der
Reichskanzler auf wenige Minuten ins Grand -Hotel zu Cham¬
berlain. Es schien , als wollte er ihm eine Antwort bringen .

Auf deutscher Seite scheint die Erwartung, daß eine Ver¬
ständigung in den für Deutschland wesentlichen Fragen zu¬
stande komme , kaum mehr vorhanden zu sein. Die deutschen
Vertreter gehen aber von ihren Grundbedingungen nicht ab ,
während die Verbündeten mit Frankreich gehen . Die an¬
geblichen französischen Zugeständnisse bestanden nur in ge¬
wissen Zeitungsberichten.

Am Freitag mittag speiste Dr . Stresemann mit B e-
n e s ch , der am Morgen eine Unterredung mit Briayd ge¬
habt hatte. Zwischen den Vertretern Frankreichs, Englands ,Italiens und Belgiens , die alle im Grand - Hotel wohnen,
fanden verschiedene Besprechungenstatt. Auch die Zeitungs¬
berichterstatter wurden wieder herbeigerufen. Die Juristen
haben den ganzen Tag gearbeitet.

Benesch soll einen neuen Entwurf eines Schiedsvertrags
zwischen Deutschland und der Tscheche ! nach Locarno rmt-
gebracht haben. (Der erste Vorschlag , der vor etwa 14 Tagen
durch den Gesandten Klofta in Berlin übergeben wurde,
scheint bei der Reichsregierung keine Gegenliebe gefunden
zu haben .)

Tagesspiegel
Aus Vorschlag des Reichsverbands des deutschen Hand-

Werks ist der zweite Vorsitzende des Submissions - Amts ,
Schreinerobermeister August Olias - Dresden an Stelle des
verstorbenen sächsischen Landtagsabgeordneten Roack in den
Relchswirtschafksrat berufen worden.

In Locarno sind auf Sonnlag die Vertreter der Presse
zu einer Seefahrt nach dem italienischen Gebiet eingeladen.
— Die günstigen Erwartungen , die man in London über den
Verlauf der Konferenz hegte, sind in den letzten Tagen merk¬
lich herabgestimmt worden.

Präsident Loolidge erklärte, die Konferenz in Locarno
würde um so bedeutungsvoller sein, je mehr sie zur allge¬
meinen Abrüstung beitrüge.

Die Londoner „Daily News " wollen erfahren haben, daß
Tschitscherin mit Mussolini in Südtirol (Meran) zusammen-
treffen werde. Es handelt sich um Besprechung eines Bund
nisses zwischen Rußland » Italien» Deutschland , Spanien»
Polen und der Türkei.

Rach einem in Washington getroffenen Abkommen wird
die Tschechoslowakei ihre 115 Millionen Dollar bet agenden
Kriegsschulden in 62 Jahren zurückzahlen . Die bisher aus¬
gelaufenen Zinsen werden mit 4,5 v. H .» die der 10 ersten
Zahlungsjahre mit 3,5 und der Rest mit 3 v. h . aufgerechnet.

Die erste Sitzung am Samstag begann 11 .30 Ahr. Auf
Verlangen Italiens wurde beschlossen, daß Italien gleich
England als Bürge in den Sicherheitsverkrag ausgenommen
werden soll . Da über den Art . 16 noch keine gemeinsame
Grundlage geschaffen ist , wurde die nächste Sitzung auf
Montag, den 12 . Oktober, vormittags 10 .30 Ahr anberaumk.

Chamberlain, Briand und Stresemann machten am Sams¬
tag nachmittag eine gemeinsame Motorbootfahrk auf dem See .

Neue Nachrichten
Deutsch-amerikanischer Gruß an hindenburg

Berlin , 11 . Okt . Aus Anlaß des 78. Geburtstages des
Reichspräsidenten v . Hindenburg überreichte am Donnerstag
ein Beauftragter der deutschstämmigen Amerikaner den)
Reichspräsidenten eine von über 200 deutsch-amerikanOhsN
Vereinen Unterzeichnete Huldigungsadresse, die den Wahl¬
spruch Hindenburgs trägt : Die Treue ist das Mark der Ehr ».

Zum Versuch der Preissenkung
Berlin» 11 - Okt . In einer Besprechung der Vertreter

der deutschen Landesregierungen im Reichswirtschafts¬
ministerium erklärten sich die Vertreter bereit, die Äeichs -
maßnahmen zur Preissenkung ihrerseits nachdrücklich zu
unterstützen . Es wurde teilweise angeführt , daß der gegen¬
wärtige Zeitpunkt für die Aufhebung der früheren
Zwangswirtschaftsverordnungen usw . nicht
geeignet fei . Im Grundsatz war man mit der Beseitigung
der Preisbindungen durch Vereine , Verbände , Einzelfirmen
usw . einverstanden, namentlich sollen die Mißstände in der
Preisgebarung der örtlichen Kohlenhändlerver¬
bände und der Kohlensyndikate behoben werden. Von
verschiedenen Selten wurden gesetzliche Maßnahmen gegen
die von den Innungen ausgestellten Richtpreise
verlangt . Weitere Besprechungen werden folgen . Das Er¬
gebnis der bisherigen Besprechungen über eine der schwie¬
rigsten Wirkfckstlftssragen ist ziemlich dürftig. Es muß näm¬
lich vermieden werden, daß das verderbliche Schieberwesen
wieder ins Kraut schießt oder daß nicht eine allgemeine
Ouvlitätsverschlechterung Platz greift.

Polnische Getreideeinfuhr
Berlin, 11 . Okt . Auf Beschwerde , daß trotz des Wirt¬

schaftskriegs mit Polen auf dem Amweg über die Tscheche!
polnisches Getreide in großen Mengen eingeführk werde,
hat der preußische Landwirtschaftsminister geantwortet , es
sei bekannt, daß im Sommer dieses Jahrs, begünstigt durch
den Rückgang der polnischen Währung , große Mengen
Weizen aus Polen über die Tschechoslowakei nach Schlesien
eingeführt worden sind. Diese Einfuhr habe jedoch mit dem
Inkrafttreten der Getreidezölle am 1 . September d . I . wahr¬
scheinlich aufgehört, da Klagen nach dieser Zeit nicht mehr
laut geworden feien .

Aeberfall
Berlin, 11 . OKI . Abends wurden 5 Angehörige des natio¬

nalen Frontbanners, die sich von einer Sitzung auf dem
Heimweg befanden, von 20 bis 25 Gegnern überfallen.
Bei dem Zusammenstoß fielen auch mehrere Schüsse. Die
Angreifer stürzten sich mit Schlagringen und Stöcken auf die
5 Frontbannerleute und verletzten einen derselben so schwer,
daß er in das Hubertuskrankenhaus gebracht werden mußt« .

Gtasarbeikerstreik in Niederschlesien
Berslau, 11 . Okt. Als Gegenmaßnahme gegen den Streik

der Glasarbeiter im Bezirk Senstenberg ist in zwei weite¬
ren Bezirken sämtlichen Glasarbeitern gekündigt worden .
Wenn die Einigung nach 24 Stunden nicht gelingt, werden
die Glasarbeiter in ganz Niedcrschiesien , etwa 15 000 Mann,
gekündigt .

Streik in Frankreich?
Paris , 11 . Okt . Die kommunistische Partei fordert in

Paris und einigen anderen Städten zu einem Streik der
Straßenbahnen und Kraftwagen auf. Ferner soll ein 24-
stündiger allgemeiner Streik durchgeführt werden, um gegen
die Teuerung und die Kriegs in Marokko und Syrien Ein¬
spruch zu erheben.

Grey spricht
London, 11 . Okt . Im Vö ' kerbundsverein in Salisbury

hielt Lord Grey (Außenminister zur Zeit des Kriegsaus¬
bruchs ) eine Rede : Er stimme dem Grundgedanken der Ver¬
handlungen von Locarno von Herzen zu ! Es bestehe kein
Grund , die Kriegsschuldfrage hsreinzuziehen, man solle, wie
Chamberlain sagte , das Vergangene begraben . (Grey ist
nämlich mit ein Hauptschuldiger. D . Schr.) Wichtiger sei ,
festzustellen , wie vor dem Krieg die allgemeine Stimmung
gewesen sei . Wenn Europa wie damals wieder in zwei
Lager geteilt werden sollte , so werde es wieder Krieg geben .
Großbritannien dürfe künftig nur wieder in den Krieg ziehen ,
wenn es angegriffen werde oder um den Grundsatz des
Schiedsgerichts zu verteidigen. Würde Locarno scheitern , so
würde Deutschland nicht Mitglied des Völkerbunds und die
Rüstungen würden herabgesetzt werden . England stünde
wahrscheinlich heute in offenem Kampf mit der Türkei wegen
Mossul , wenn die Maschinerie des Völkerbunds nicht bestan¬
den hätte. ( Was hat denn der Völkerbund im Moffulstreit
getan ? Die englische Regierung war doch selbst erbost , daß
der Völkerbund die Streitfrage auf das Haager Schieds¬
gericht abwälzte. D - Schr.) :

Der Krieg in Marokko
Paris , 11 . Okt . Aus unbekannten Gründen hat sich die

spanische Reikerabteilung, die sich in Suk el Sebd mit einer
französischen vereinigt haben soll , wieder zurückgezogen . Die
Franzosen seien in Ain Amar geblieben .

Die Kabylen setzen ihre Beschießung der Stadt
Tetuan fort. Die Spanier mußten ihre Angehörigen aus
der Stadt fortschaffen . Das Hauptquartier ist von mehreren
Granaten getroffen worden. Der Standort des unsichtbaren
Geschützes scheint sich etwa 12 Kilometer südlich der Stadt zu
befinden .

Die Franzosen haben am 8 . Oktober den ganzen Tag
ein heftiges Geschühfeuer gegen die Biban - und Messaud-
Berge gerichtet .

Der französische Panzerkreuzer «Paris " ist schwer be¬
schädigt aus Marokko zürückgekehrt. Er hat in den Lan¬
dungskämpfen in der Alhucemasbucht 15 Granatentreffer
der Kabylenartillerie erhalten.

Aus der französischen Bahn Biserta -Tunis wurden Schie -
nen ausgebrochen, wodurch ein Zug entgleiste und umstürzte.
Nach dem amtlichen Bericht sollen nur einige Personen ver¬
letzt worden sein.

Der 100. Geburtstag des Ohm Krüger.
Pretoria (Südafrika ) , 11 . Okt. Der 100. Geburtstag des

rsten Präsidenten der Südafrikanischen Republik, Paul
lrüger , wurde gestern in der ganzen Südafrikanischen
inion festlich begangen,- besonders in Pretoria . Schon ei¬
lige Tage vor der Feier waren viele Tausende vyn Buren
aus der ganzen Union in Pretoria zusammengestürmt, so
daß sie im Freien Lager aufschlagen mußten . Auch die
Engländer beteiligten sich „ amtlich " an d'er Feier, indem
der englische Gouverneur einen Kranz am Grab Krügers
niederlsgte.

Auch in vielen Städten Hollands wurde der Tag
festlich begangen. Fast alle holländischen Blätter erschienen in
Festausgabe .

»

Paul Krüger , der wegen seiner hervorragenden staats -
männischen und Charaktereigenschaften in ganz Südafrika
heute noch „Ohm Krüger"

(Oheim) genannt wird , ist be¬
kanntlich mit seinem Land ein Opfer eines der schmählichsten
und heuchlerischsten Raubkriege Englands , das nach den
Gold - und Diamantfeldern der Burenlnnder lüstern war,
geworden. Die ganze Welt war über den englischen Ueber -
fall, der namentlich von dem Minister „Joe Chamberlain " ,
dem Vetter des gegenwärtigen Ministers , und den berüch¬
tigten Diamantenhändlern Cecil Rhodes und Barnay betrie¬
ben wurden , so empört , daß ein allgemeiner Krieg gegen
England erwogen und sogar von Frankreich Deutschland ein
Bündnis gegen England vorgeschlagen wurde . Aber Kaiser
Wilhelm II . stand aus verwandschaftlichen Rücksichten aufSeiten Euslands im Gegensatz zum Lanzen Deutschen Volk .



Vas Ven Ohitt Krüger , als er nachineffr stls dreijähriger hel¬
denhafter Gegenwehr der Buren auf einem von der jugend¬
lichen mutigen Königin Wilhelmine von Holland ihm zur
Verfügung gestellten Kriegsschiff nach Europa fliehen mußte ,
in allen deutschen Sädten , die er *dann besuchte, einen be¬
geisterten Empfang bereitete .

Polnischer Viehraub an der deutschen Grenze .
Nlarienwerder » 11 . Okt. Wie die Weichsel-Zeiti ng mel¬

det , wurden am Freitag nachmittag dem Besitzer Äantz in
Obersels (Kreis Maienwerder ) 56 Stück Vieh , die auf den
Weichseldämmen weideten , von polnischen Posten widerrecht¬
lich über die Grenze nach Polen getrieben . Die Posten
zwangen den Oberfchweizer , mit seiner Herde über die Mün¬
sterwaldbrücke auf polnisches Gebiet zu gehen , lieber das
Schicksal des Schweizers und der Herde ist bis zur Stunde
nichts bekannt . Die Regierungsstellen sind benachrichtigt
worden . _ .

Württember g
Stuttgart , 11 . Okt. Sparmaßnahmen und Be¬

amte nabbau . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Zu den Sparmaßnahmen der württ . Staatsregierung er¬
fahren wir , daß nicht beabsichtigt ist, Beamte abzubauen .
Vielmehr geht die Absicht dahin , die notwendige Einsparung
von Beamtenstellen dadurch herbeizuführen , daß aufge¬
hende , als entbehrlich anerkannte Stellen nichtmehrbe ^ .
setzt werden . Zunächst sollen aufgehende Beamtenstellen
bis zum 31 . Dezember 1925 nicht mehr beseht werden dürfen ,
sofern nicht das zuständige Ministerium und das Finanz¬
ministerium übereinstimmend die besondere Dringlichkeit der
Wiederbesetzung anerkennen . Da bei den Volksschulen , Mit¬
telschulen und höheren Schulen weitere Sparmaßnahmen ,
als die nach der Personalabbauverordnung schon durchge¬
führten , kaum in Frage kommen werden , soll der Beschluß
auf die bei diesen Schulen frei werdenden Stellen in der
Regel keine Anwendung finden .

Vortrag von Dr . Eckener . Am Dienstag , 20 . Oktober
abends 8 Uhr wird Dr . Hugo Eckener im großen Festsaal der
Liederhalle zu Gunsten der Zeppelinspende über „Die Zep¬
pelinspende und die künftigen Ausgaben des Zeppelin -Luft¬
schiffs " einen Vortrag halten .

Zur Kündigung des deutsch-spanischen Handelsvertrags .
Der württ . Bauern - und Weingärtnerbund hat zur Kündi¬
gung des deutsch-spanischen Handelsvetrrags folgende Ent¬
schließung angenommen : Der am 7 . Oktober in Stuttgart
tagende Landesvorstand des Württ . Bauern - und Weingärt¬
nerbunds nimmt mit Entrüstung Kenntnis von der Forde¬
rung aus Industrie - und Handelskreisen , den auf 15 . Okt.
gekündigten . spanischen Handelsvertrag über diesen Termin
hinaus weiterlaufen zu lassen . Er legt gegen jede Verlän¬
gerung dieses Vertrags , der den deutschen Wein - und Gar¬
tenbau schon aufs schwerste geschädigt hat , entschieden Ver¬
wahrung ein . Er erwartet von der Reichsregierung , daß
sie ihre dem Weinbau gemachten Zusagen hält , daß der
Weingärtnerstand nicht nochmals Handelsinteressen wegen
geopfert wird , und daher das Ansinnen auf Verlängerung
des spanischen Handelsvertrags von der Regierung abgelehntwird .

Die Wohnungsnot . Im September konnten 22 Fälle ,die vom Wohnungsamt als sehr dringend behandelt wurden ,
erledigt werden . Die Zahl der sehr dringenden Wohnungs¬
fülle betrug am Monatsende 1126, das sind 54 mehr als am
Ende des Vormonats .

Wechselfälscher. Der 43 Jahre Wlhelm Dochter¬
mann von Lausten a . N . , der hier in der Moserstraße einen
Weinhandel betrieb , wurde wegen umfangreicher Wechsel¬
fälschungen zur Haft gebracht .

Ein geriebener Gauner wurde in der Person des mehr¬
mals vorbestraften 41 Jahre alten Kaufmanns Adolf Weid¬
ner von Stuttgart festgenommen . Er gab sich als Beamter
des Wohnungsamts aus und veranlaßte Wohnungssuchende ,
ihm Geld zu geben . Außerdem verübte er noch anders Be¬
trügereien , indem er sich in Spezereiläden als Vertreter und
Beauftragter von Lieferanten ausgab , um noch ausstehende
Forderungen einzutretben .

Aus dem Lande
Neckarrveihingen » OA . Ludwigsburg , 11 . Okk. Vom

Rad gestürzt . Ein Radfahrer , der in der Nähe des
Gasthauses ^zur Krone einem Lastauto auswich , kam zu Fall ,
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weil sein Rad ins Rütschen geriet . Cr trug am Kops eine
schwere Verletzung davon .

Gmr 'nd , 11 . Okk. TagungdesVerbandsWürkt .
I n d u st r i el l e r . Der Verband Württ . Industrieller wird
im Lauf des Monats November hier seine Landestagung
abhc ' isn .

Die Anmeldungen zu dem am 19 . Oktober hier stattfin -
do ' dsn Goldschmiedetag laufen in befriedigender Weise ein .
D e dem Aeichsvcrüand angcfchlosscr.en württ . Juweliere
w . rden an demselben Tag hier eine Zusammenkunft haben .

Mergentheim , 11 . Okt . Vom Strom getötet . Ein
Arbeiter des Elektrizitätswerks Schäftersheim war eben
daran , die Stromzuleitung zur Kellerei der neugegründeken
Veinbaugenossenschaft in Laudenbach am Mast zu voll-
:

" en , als unerwartet der Strom eingeschaltet wurde . Der
.mn wurde sofort getötet und lichterloh schlugen an ihm

Sie Flammen empor . Mach Ausschaltung des Stroms mutzte
erst mit einer Spritze das weitere Verbrennen des Arbeiters
verhindert werden , ehe man ihn vom Mast abnehmen konnte .
Der Verunglückte hinkerläßt eine Frau und sechs Kinder .

Reuhausen OA . Urach, 11 . Okt . Tollwut . Beim Hund
des Sägwerkbesitzers Ziegler ist die Tollwut festgestellt wor¬
den . Der Hund wurde sofort getötet . Auf Anordnung des
Oberamts müssen nun im Umkreis von 10 Kilometern sämt¬
liche Hunde angekettet oder eingesperrt gehalten werden .

Reutlingen , 11 . Okt . Unglückssall . Ein Kaufmann
aus Pfullingen , der auf seinem Motorrad fuhr , wurde in
Riederich von einem entgegenkommenden Auto geblendet .
Er streifte einen unbeleuchteten Wagen und kam so zu Fall ,
daß ihm das linke Bein abgeschlagen wurde .

Oberjetiingen , OA . Herrenberg , 11. Okk. Tödlicher
Sturz vom Rad . Der 17 Zahre alte Erwin Sayer
stürzte auf der Strecke Mötzingen —Oeschelbronn an einer
scharfen Wegbiegung vom Rad und war infolge eines dop¬
pelten Schädelbruchs sofort tot . Vermutlich hatte Sayer
durch einen Herzkrampf die Herrschaft über sein Rad ver¬
loren .

Areudenstadk , 11 . Okt . Junger Dieb . In verschiede¬
nen Klassenzimmern des evang . Knaben - und Mädchenschul¬
hauses wurden auf den Klassenpulten Geldbeträge entwen¬
det . Als Dieb konnte ein 13 Jahre alter Volksschüler fest -
gestellt werden . Er hakte das Geld für Schleckwaren und
Feuerwerk verimsgabt .

Tuttlingen , 11 . Okk. Enklassungvon Arbeitern .
Die Schuhfabrik Ricker u . Co . teilt mit , daß die Kündigung
von ca . 166 Arbeitern nötig werde , weil die Lieferung der
Weißleinen -Artikel nach dem Balkan und nach Oesterreich
eingestellt werden muß , da die Zahlungsbedingungen von den
Abnehmern nicht angenommen und die Ziele bis zu 15 Mo¬
naten hinausgezögert werden . Bei dieser Zahlungsweise ist
die Herstellung von Weißleinen - Artikeln zur Unmöglichkeit
gemacht worden .

Ravensburg , 11 . Okt . Ungetreue Bahnsteig¬
schaffner . Das Schöffengericht hat einen Eisenbahn¬
schaffner zu 10 Tagen und einen Oberbahnsteigschaffner zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt . Beide waren auf dem
Stadtbahnhof in Friedrichshafen angeskellk . Sie hatten sich
zusammengekan und in der Handgepäckaufbewahrung in die
eigene Tasche gearbeitet , indem sie geringere Beträge ver¬
buchten , und die Differenz unter sich keiften . Wie lange

welche Beträge die Eisenbahnverwaltung geschädigt worden
ist, hak sich nicht genau feststellen lassen.

Sigmaringen , 11 . Okt. Zugzusammenstoß Der
Radolfzeller Zug fuhr auf dem hiesigen Bahnhof auf einer
Leerzug , wodurch ein beträchtlicher Sachschaden entstand-
Personen wurden nicht verletzt ,

'

Baden
Karlsruhe , 11 . Okt. Zu der Verbrennung von 1 Million

Zweipfennig -Zigaretten wird von amtlicher Seite mitgeteilt ,
daß die Vernichtung der Zigaretten von dem Inhaber des
Steuerlagers selbst beantragt worden ist . Das Fabrikat
stammt noch aus der Jnflations - u . Ersatzmittelperiode und
war im Laufe der Jahre schlecht und gesundheitsschädlich
geworden . Ein Verschenken an Arbeitslose , Kriegsbeschä¬
digte , Reichswehr oder Polizeitruppe hätte den Spender mit
der Gesundheitspolizei in Konflikt gebracht . Die verdorbe¬
nen Zigaretten sind von den Arbeitern bei dem Verbren¬
nungsprozeß versuchsweise erprobt , aber mit Widerwillen
wieder weggeworfen worden . Daß die Zigaretten jetzt ver¬
nichtet worden sind , ist darauf zurückzuführen , daß durch die
ab 1 . Oktober eingeführte Materialsteuer auch diese minder¬
wertigen und verdorbenen Zigaretten betroffen worden
wä ^en .

Wannheim , 11 . Okt. Bei der Polizei wurde ein 50jcihr.
hiesiger Händler angezeigt , weil er Zwetschgen , die er zum
Preis von 9 Mark den Zentner beim Erzeuger aufgekauft
hatte , zum Preis von 20 Mark den Zentner an einen Groß¬
händler weiterverkaufte . Dieser setzte die Zwetschgen zu 30
Mark pro Zentner ab .

Eberbach , 11 . Okt. Das Staatsministerium hat der 18-
jährigen Paula Eiermann von hier , die unter eigener Le¬
bensgefahr ein Kind vom Tode des Ertrinkens rettete , die
badische Rettungsmedaille verliehen .

St . Blasien , 11 . Okt . Hier herrscht zur Zeit eine rege
Bautätigkeit . Das Sanatorium baut den Mittelbau aus und
wird mit seiner riesigen Anstalt und den herrlichen Anlagen
eine Zierde für den Kurort sein . Der Bauverein erstellt 5
Wohnungen , die noch im Herbst unter Dach sollen.

Areiburg i. Br .. 11 . Okt. Im Caritas -Jugendheim , dem
neuerbauien Heim auf dem Feldberg , sind Anfang Oktober
43 erholungsbedürftige Kinder aus Freiburg und Mann¬
heim eingezogen . Sämtliche Kinder wurden von den Schul¬
ärzten der beiden Städte ausgesucht und werden nach etwa
6 Wochen einem neuen Transport Platz machen . — Im
Schnellzug zwischen Freiburg und Basel wurde einem Kell¬
ner im Speisewagen eine schwarzlederne Brieftasche mit 506
Mark Inhalt entwendet . — Das 31- jährige Töchterchen
eines hiesigen Wirtes war auf einen Transportwagen ge¬
klettert . Es stürzte von dem Wagen ab , wurde überfahren
und tödlich verletzt .

Waldshut , 11 . Okt . Ein St . Blasier Auto , mit vier In¬
sassen besetzt , wurde , als es von Titisee hinauffuhr , von
einem nachfolgenden Auto gestreift und dadurch die Bahn¬
böschung herunkergeschleudert . Der Wagen wurde zertrüm¬
mert . Der Führer E . Zoz und ein weiterer Mitfahrer wur¬
den schwer verletzt .

Säckingen , 11 . Okt. Das Kind des Zimmermeisters Grei -
ner , das dieser Tage durch umstürzende Bretter schwer ver¬
letzt wu ^de , ist nunmehr an den Folgen dieser schweren Ver¬
letzungen gestorben .

Lokales .
Wildbad , 12 . Okt . 1925 .

Goldmarkeinlragungen im Grundbuch . Die Reichsregie¬
rung hat durch Verordnung bestimmt , daß die Aufwertung
der Beträge von Hypotheken usw . im Grundbuch in Gold -
mark einzutragen ist . An sich würde das Ergebnis das
gleiche sein , ob die Eintragung in Goldmark oder in Reichs¬
mark erfolgt , da nach dem neuen Münzgesetz ( bis jetzt) eine
Reichsmark denselben Wert hat wie eine nach dem Fein¬
goldpreis berechnete Goldmark . Da jedoch nach der ersten
Durchführungsverordnung zur dritten Steuernotverordnung
die Aufwertungsbeträge in Goldmark einzutragen waren und
demgemäß in zahlreichen Fällen bereits Eintragungen in
Goldmark bewirkt sind , erschien es ir» Interesse einer einbeit -

Herbstplauderei eines Wildbaders .
Widder amol wär 's etzet also g

' schafft ; d 'Säso ' 1925
isch so zemlich erledigt ; d 'Nochsäso ' bringt zwor schöners
Wedder , awer herzlich wenig Kurgast . Hätta mer Mitte
und Ende September au so Wedder g

'het , wie jetzt, no
war d 'Frequenzziffer uf 20000 oder noch höcher g

'stiega .
No ja , mer miiessa halt au so z

'frieda sei, und so wölla
mer uns herzlich erfraia an dein herrlicha Altweiber¬
sommer , der uns jetzt doch noch b 'schieda isch . Wie schö

'

isch
' s doch , in dera klara Herbstluft im gold 'na Sonna¬

schei' z
'wandera und z

'leba ! Do goht eim noch amol 's
Herz uf und mer vergißt dia viela trüeba Regawocha , wo
henter uns liega und uns d 'Kurgäst vorzeitig vertrieba
hen . Und könna mer au net wie d 'Unterländer in de
Wei ' berg Trauba ernta und uns am Treiba , Schießa und
Iuchzga der Burscha und Mädla erfreua , no sammla
mer halt Holz und Tannazapsa im Wald , Kraut und
Grumbiera us 'm Feld und senga derzue , beinoh grad so
lustig wie d 'Unterländer beim Herbsta ! „Fremd , ich bin
zufrieda l " klingt grad so schö

' wie „Rosastock , Holderblüet "
oder „Maidle , ruck, ruck, ruck an meine greane Seite !"
Und wem 's kei ' Mostkapp „an der Quelle "

, d . h . im Unter¬
land , langt , dem langt 's doch a baar guete Viertel « im
Schwarzwald ! D 'Säso ' sei jo „in jeder Beziehung vor¬
züglich " gwä heier , wie ainer kürzlich ema Blättle g

'schrieba
Hot, also müessa doch unser Wirtsleit no au Geld gnueg
Han , um 'n gueta „Nein " herz 'schaffa . Und wenn mer
noch a baar Wocha unter Dags so warms Wedder hen ,
wie Ende letschter Woch , no gibt 's noch 'n Gueta , u '

g
' fähr

so , wie der 1905er gwä isch . Domols hat mer g
'wüßt ,

was mer trunka hat , scho ' mitma ainziga Schoppa isch
mer lustig worda , und wenn mer noch ain druf gsetzt hat ,
hat mer de Baizer umarmt und hochleba lassa , us 'm Heim¬
weg awer öfters amol d 'Flleß verwechselt . Wie i mir Han
saga lassa , hat 's domols im „Grofa "

z
'Wildbad 'n Neia

geba , wo so stark gwä isch , daß einer namens Christian ,
wo im Strauberg g

'haust hat , von zwai Schoppa so ,stark

worda isch , daß er vom „Grosa " aus de Kappelberg nuff
isch , statt rechts nom 'm Strauberg zue , und no absolut
g

'meint hat , sell Haus , wo 's die Stäffela nuff goht , sei
d 'Ci ' tracht — und hat noch 'n Schoppa Neia bei dena
»erschrocken« Leitla verlangt . Wenn 's net wohr isch , no
isch halt verloga ; so hat mer mir halt g

'sagt . Awer so
en Gueta wird 's heier doch net ganz langa !

A anderer Straich isch domols ema brava Waldläufer
bassiert , wo de Neia in der Linda a weng z

'stark versuecht
hat . Weil er sich mit seiner Mostkapp seiner stramma ,
schlagfertig « Alta net vorz

'stella traut hat , isch er bei der
Eberhardsrueh uf ällerhand Zickzackweg de Wald nuf tor¬
kelt und hat sich net weit vom Weg entfernt ins waiche
Moos g

'legt , um sein Dambes ausz
'schlofa . Gleich druff

hat er au scho g
' schnarcht wie a Sägwerk und derbei ' s

Maul wagaweit ufg 'sperrt . Weil er awer 'n mächtiger
Schnauzbart g

'het hat und so süeß g
'rocha hat , ischa a

Eichhörnle komma und hat 'm z
' ersta ' s Maul a '

g
'
schleckt .

Des Maul hat 's offabar für a Astloch g
' halta und den

Schnauzbart für Moos - drum rum , kurzum , uf eimol isch
's

nei g
'
schlupft , hat weiter g

'
schleckt und isch — stecka bliewa !

Denn Fritz , de Waldläufer , hat des Schlecka nadierlich
dondermäßig kutzelt ; desdewega hat er s ' Maul a baar mol
uf und zue macha wölla und derbei grunzt wie a Säule . Da¬
durch hat awer des Eichhörnle Angst kriagt und hat halt
fest hendersche zerrt ;

' s hat awer kein Rücker do , weil 's
de Fritz immer ärger kutzelt hat und er desdewega grunzt
und emmer schneller ' s Maul auf und zue macha hat — wölla .
Des Eichhörnle hat awer nadierlich nix verstanda , sondern
hat halt immer ärger hendersche zerrt . Dadurch isch

'm
Fritz schließlich doch sei groß Maul z

'
eng und au d 'Luft

z
'knapp worda ; er hat a '

fanga z
'würga und schnappa und

— hupdich , Herr Ulrich ! — isch in hohem Boga
's Eich¬

hörnle samt zwei Liter Neia aus dem „ Astloch " rauskomma !
Wenn awer net zuefällig a Kolleg vom Fritz in d '

Näh
von sellem Platz komma wär , die Situativ ' rasch erfaßt
und an dem Eichhörnle seim Schwanz zoga hätt '

, no wär
der Fritz samt 'm Eichhörnle elend z

'Grond gangal —

Domm isch au ema Schreiner ganga , wo stark unter 'm
Bandoffel g

'seifzt hat . Der hat in der „Sonna " a Arbet ab -
g

' Iiefert — 's isch noch zu Roberts Zeita gwä — , und weil ,
grad Metzelsupp dort gwä isch und a ganze Korona Hand¬
werksleit scho

' um de ronda Disch romg
'
sessa sen , hat er sich

schandahalber au derzue na g
'
setzt , und weil älles g

'
vesch -

bert hat , hat er sich halt au ebbes von dera vier Zentner -
Sau geba lassa . Wie 's so geht , hat mer enander a weng
g

' föppelt und uffzoga ; derbei isch d '
Stimmeng ällaweil

besser worda und um 's Nomgucka hat der Sonnawirt sei'

größte zwai Liesa mit neuem Neckersulmer g
'füllt ghet und

uf de Disch nag
'stellt : „Do , Manna , versuechet au mein '

Neia — 's isch fei ' ebbes Guets ; des isch besser als eier
ewig 's G ' schwätz vom blechena Handwerksboda , wo ihr
jo doch älle selber net glaubet !" — Aelle hent also ihr
Bier uf d 'Seita g

'schoba und 'm Robert sein Neia halt
kräftig versuecht und über de Schellakönig naus g

'Iobt .
„Wie wär 's , wenn mer von dem do noch a baar Fläschla
rauswürfla däta — heut schaffa mer jo doch nix meh ? "

,
schlägt a Durstiger vor ; „hat der Sonnawirt uns d'Ehr
a ' to '

, no tuen mir se ehm au a !" Und scho
' hat d ' r Ro¬

bert de Würfelbecher uf de Disch g
'stellt . A Stricker acht

Flascha sen rausg
'macht worda , und jeder hat nadierlich ^

a zenftige Mostkapp kriagt . — „Schreiner , sollsch a bisle
uauskomma , dei ' Schatz isch draußa !" secht nf eimol der
Sonnawirt 'm Schreiner ins Ohr . Der wird 'n Schatta
bleicher , als er vorher scho

' gwä isch . „Sie soll me doch
'm Buckel küssa !" hat er scho

' uf der Zung ghet , hat se
awer widder anderscht b 'sonna , hat se a Flasch Neia geba
lassa und isch naus — sei ' Füeß hen bedenklich g

' schwankt .
„Do , Bertl , hasch a Flasch feina Neia , laß der 'n guet
schmeck « ; i komm no glei

'
I" Sei ' Bertl nimmt die Flasch ,

und stellt se uf d 'Trepp , no langt se blitzschnell neba nom ,
packt

'n Kübel voll Wasser und leert 'n ihrem Schreiner
über de Kopf — net uf amol , schuckweis' — und secht kei
Wörtle derzue . Der Schreiner awer hat Kehrt g

'macht >
und hat , mit Hallo empfang « — weiter g

'soffa !
(Fortsetzeng folgt .) -m >



lichsn Buchung zweckmäßig , die Eintragüng wiederum in
Goldmerk vorzunehmen.

Für die Beleuchtung der Eisenbahnwagen wird demnächst
wieder , wie vor dem Krieg, ein wertvolleres Gas , das soge¬
nannte Oe !r is , verwendet werden, mit dem die Lampen er¬
heblich hell . brennen . Die Beleuchtungseinrichtungen müs¬
sen dazu geändert werden. Es ist daher nicht ausgeschlossen,
daß in der Beleuchtung einzelner Wagen Störungen eintre-
ten , die jedoch nach einer kürzeren Uebergangszeit verschwin¬
den werden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Das deutsche Ehrendenkmal auf dem Dolmar? Die Dol-

margemeinde in Thüringen wirbt dafür , daß das Deutsche
Ehrendenkmal für die Kriegsgefallenen auf dem Dolmar,
einem gewatt -" ' ^ r Meiningen und Suhl ,
errichtet I". . ^ - . -Alands ge¬
legen, hak man einen herrlichen Rundblick über die Höhen -
kekke des Thüringer Walds, das Fichtelgebirge, die Bam-
berger Hügel , Feste Koburq , Vierzehnheiligen, die tiefen
Wälder cm der Werra und die Zacken der Rhön . Hart am
Dolmar führte die alte Meinstraße vorüber, auf der der
Rebensaft des Maintals nach dem Norden Deutschlands
jährlich durch Hunderte von schweren Frachkwägen geführt
wurde. Benshausen , am Fuß des Dolmar, war ein Haupt-
stapelplah des Franken- und Rheinweins . — Bon der
Reichskommission soll bekanntlich ein Platz an d«c Weser
für das Ehrenmal ausersehen sein.

Eine Gruft geschändet . In der Gruft der Familie von
Wurmb in Groß-Furra bei Sondershausen haben in einer
der letzten Nächte Einbrecher mehrere Särge geöffnet und
aus einem Sarg silberne Kränze und Sträuße gestohlen .

Der polnische Appetit kommt mit dem Essen. Anfangs
Dezember werden die Polen das zweite widerrechtliche Post¬
amt im Gebiet des Freistaats Danzig austun.

Die Drangsalierung Südtirols . Wie aus einer Mitteilung ,
die den „ Innsbrucker Nachrichten " zugeht , zu entnehmen ist,
wurden in Südtirol mit dem 1 . Oktober neuerdings etwa 80
deutsche Lehrer plötzlich ihres Dienstes enthoben. Darunter
sollen sich auch viele Lehrer mit langer Dienstzeit befinden ,
die trotzdem ohne Bezüge und Pensidn auf die Straße gesetzt
wurden.

Die Tempelhoser Einbrecher verhaftet. Im Bezirksamt
Berlin -Tempelhof wurde, wie bereits gemeldet , in der
Nacht zum 29. September eingebrochen und aus den Geld -
schrünken eine Summe von 310 000 Mark und ein Paket
mit Schmucksachen gestohlen . Die Einbrecherbande ist nun
verhaftet worden. Der Führer, ein gewisser Pawlak , i ,
ein Großeinbrecher, der sich in Berlin eine fürstlich ein¬
gerichtete Wohnung und einen Diener hielt , den gleichfalls
verhafteten Einbrecher Hahn, einen gewesenen Kellner. Der
Bande gehörten ferner die Schlosser Schulz und Nelle , der
Händler Fechner und der Polizeiassistent Blankenburg. Letz¬
terer machte die Bande , auf die Einbruchsgelegenheit Auf¬
merksam und war beim Diebstahl behilflich . Fechner harir
schon einmal durch einen Geldschrankeinbruch sich so große
Mittel verschafft , daß er sich einige Rennpferde halten
konnte . Die Einbrecher hatten das geraubte Schmucksachen¬
paket , das einem Beamten des Bezirks gehörte , durch die
Post an den Eigentümer zurückgeschickt . Von dem gestoh¬
lenen Geld konnte ein großer Teil wieder beigebracht wer¬
den . Die Einbrecher sind lauter Groß -Berliner Früchtchen .

Eine ganze Rinderherde gestohlen . Einen verwegenen
Diebstahl führten Räuber Ar Drömling (Prov. Sachsen ) aus .
In der Nacht fingen sie sämtliche auf der Weide befindliche
Rinder des Guts Calvörde ein und trieben die ganze Herde
ab. Der Gutsinspektor, der am Morgen die Weide leer
fand, glaubte zunächst nicht an einen Diebstahl , sondern
nahm an , däß die Tiere ausgebrochen seien . Man sattelte
die Pferde , um die Tiere in der Umgebung zu suchen, na¬
türlich ohne Erfolg . Dadurch wurde die Verfolgung der
Diebe verzögert. Später erfuhr man , daß 13 der gestoh¬
lenen Rinder in einem Nachbarort zum Verkauf gestellt
worden waren , aber auch hier blieben die Bemühungen der
Gendarmerie erfolglos, da die Eisenbahn sich sonderbarer¬
weise auf ihr Dienstgeheimnis berief und die Auskunft ver¬
weigerte, ob und wohin die Rinder verladen worden waren .
Der Schaden geht hoch in die Tausende und ist durch Ver¬
sicherung nicht gedeckt .

Großfeuer. In Rossow (Pommern ) ist die große Dampf¬
mühle mit Wohnhaus und Stallungen niedergebrannt . Meh¬
rere Kühe und große Mehl- und Kornvorräte sind verloren.
Auch in diesem Fall ist Brandstiftung anzunehmen.

„ Flugzeugabsturz. Bei einer Uebung in West- Seeland
stürzte ein dänisches Marineflugzeug ab . Der Mechaniker
wurde getötet , der Fliegerleutnant schwer verletzt.

Unwetter in Bosnien . Durch Stürme und Ueberschwem-
mungen sind in Bosnien 15 Menschen umgekommen und
über 200 verletzt worden ; 3000 sollen obdachlos geworden

Explosion . In einer Gasanstalt in St . Louis (St . Mis¬
souri ) explodierte ein Ammoniakbehälter, wodurch ein
großer Brand verursacht wurde. 3 Personen wurden ge¬
tötet , 30 verletzt.

Die Riesenmeteorsteine Grönlands . Von den bekannten
großen Meteorsteinen Nordgrönlands , die gewissermaßendas Eisenwerk der Grönländer bildeten , da sie Material für
Messer lieferten, ist jetzt wieder einer entfernt worden.
Schon Peary, der Nordpolentdecker , führte zwei im Gebiet
nördlich von der Melvillebai befindliche Meteorsteine nach
Neuyork, wo die Steine , deren größter 300 Zentner wiegt,
eine große Sehenswürdigkeit des Museums bilden . Jetzt istdas Motorschiff „Sökongen" mit dem dritten Meteorstein,der sich im selben Bezirk befand , auf dem Weg nach Kopen¬
hagen. Der Stein ist 140 Zentner schwer und wurde von
ISO Eskimohunden vom Lagerplatz zur Küste geschleppt. Er
hatte auf einem steilen Berg gelegen , und ringsum lagen
Keile aus Achatstein , den sich die Eskimos von weither im
Rorden holten , um daraus Keile zu verfertigen, mit denen
sie Stücke vom Meteorstein loshauen konnten . Dieses Mate¬
rial war so weich, daß es sich selbst in kaltem Zustand schmie¬
den ließ . Als Knud Rasmussen von einem Eskimo eine Mit¬
teilung über den Meteorstein erhielt, sicherte er sich das
Eigentumsrecht, womit er zwei Amerikanern zuvorkam , die
bereits in Nordgrönland eingetroffen waren . Die dänische
Regierung bewilligte 30 000 Kronen zur Beförderung der
Seltenheit nach Kopenhagen, wo nun der Stein die größte
Sehenswürdigkeit des MineralogischenMuseums bilden wird .
>m bezrig auf Größe ist er der sechste Meteorsteine, die man
in der Welt kennt . Aber die Eskimos «m Smithsund sind
letzt ihr nationales Eisen los .

Der italienische Iustizminister hat dem Ministerrat einen
Gesetzentwurf vorgelegt, wonach in allen Zivil - und Straf¬
verfahren die italienische Sprache angewendet werden muß .
Alle Akten in anderer (deutscher ) Sprache sind ungültig . —
Die Verordnung richtet sich natürlich ausschließlich , gegen die
Oesterreich geraubten Länder , namentlich gegen Südtirol.

Ungetreue Beamte. In dem Prozeß gegen den Land¬
rat Vogel der im Verein mit seinem Parteigenossen, dem
Kreissparkassenvorstand Merres zum Schaden der Kasse un¬
saubere Geldgeschäfte gemacht hatte, verurteilte das Schöf¬
fengericht Torgau wegen Untreue Vogel zu 8 Monaten ,
Merres zu 4 Monaten Gefängnis . Bei Vogel siel strafer¬
schwerend ins Gewcht , daß er als leitender Beamter des
Kreises durch sein Verhalten das Ansehen der Beamtenschaft
stark erschütterte und daß er sich zu seinem Vergehen mit
einem ihm unterstellten Beamten verbunden habe .

Aus einer städtischen Wurstfabrik . Die Stadt Berlin
hat auf ihrem landwirtschaftlichen Gut Habrechtsfelde auch
eine Großschlächterei eingerichtet, die die städtischen An¬
stalten, Krankenhäuser usw . mit Fleisch und Wurst zu ver-
sehen hat . Neuerdings wurde nun festgestellt , daß die
Schlächterei ihr Bieh zum Teil auf der pommerschen Seuchen¬
station Aehm bei Stralsund aufgekauft und also Vieh, das
mit Maul - und Klauenseuche behaftet war , verarbeitet hat.

Ein schweres Schadenfeuer vernichtete in der Nacht zum
Freitag das Wirtschaftsgebäude des Mühlenbesitzers Ster-
ner in Cedlitz (Reg. Bezirk Breslau) mit über 100 Ztr.
Weizen und Roggen. Die Ursache dürfte in Brandstiftung
zu suchen sein.

Schiffszusammenstoß. Ein schwedisches Segelschiff wurde
an der französischen Westküste von einem Dampfer gerammt
und ist gesunken . 4 Matrosen sind ertrunken.

Der chilenische Fünfmaster ..Flora"
, der berühmte frühere

Hamburger Segler « Pokosi "
, das arößte Segelschiff der Well,

auf dem kürzlich auf hoher See ein Brand ausbrach, ist nicht
mehr zu retten gewesen . Das Schiff mußte südlich von
Aivadaria (Argentinien ) auf Grund gesetzt werden.

Unterschlagungen in Rußland . Die halbamtliche „Js -
westija " in Moskau berichtet , in den letzten sechs Monaten
seien m Gouvernement Räsany 540 Fälle von Ilnkerschla :
gung von Staats - und Gemeindegeldern im Zusammenhang
mit Urkundenfälschung festgestellt worden.

Der Militarismus im roten Rußland . Wie die Mos¬
kauer Zeitung „ Krasnaja Gazeta " mitteilt, hat die Sowjet¬
regierung beschlossen , denjenigen Bürgern während des Frie¬
dens eine besondere Kriegssteuer aufzuerlegen, die vom Mi¬
litärdienst befreit sind. In Kriegszeiten sollen diese Bürger
hinter der Front Dienst tun .

Die Franzosen im Drusenland . Frau Mirjam Harry , die
in Syrien geborene Gattin eines bekannten Pariser Bild¬
hauers , führt im „ Matin " bittere Klage über die Taktlosig¬
keiten, die General Sarrail , der französische Oberkommandie¬
rende in Syrien , begangen hat . Sarrail , so schreibt §ie , ließ
keine Gelegenheit vorllbergehen, ohne bei den Drusen An¬
stoß zu erregen. So gab er einmal in Sueida ein großes
Ballfest , an dem die Frauen der französischen Offiziere in
reich ausgeschnittenen Kleidern teilnahmen, was großes
Aergernis bei den geladenen Eingeborenen erregte, unter
denen sich auch der Oberpriester der Drusen befand . Der
kirchliche Würdenträger war so erschüttert über den Anblick
der, wie er sich ausdrückte , „ nackten Teufelinnen"

, daß er
sich drei Tage lang in eine Moschee einschloß, um dort durch
Gebet und Fasten für die unfreiwilligen Sünden zu büßen,die seine Augen begangen hatten . Frau Harry ist überzeugt,
daß solche und ähnliche Vorgänge, die die Drusen in ihren
heiligsten Empfindungen verletzen mußten, nicht zum wenig¬
sten dazu beigetragen haben , den Aufstand zu entfesseln.

Eine neue christliche Sekte in Indien . In Indien hat sich
eine neue christliche Sekte gebildet , die von einem jungen In¬
dier , der den Namen Matthews angenommen hat, geleitet
wird . In einer Einsisdlerei in der Nähe Kattajans führen
sie . noch ihren Aeußerungen, streng christliches Leben . Die
Mitglieder der Sekte, die indische Askese mit christlicher Lehre
vereinigen, erinnern an die ersten Einsiedler der Christen¬
heit , sie gehen stets barfuß , tragen nur einfaches Kleidungs¬
stück und leben vom den einfachsten Speisen. Ihr Wahlsprüch
ist : Zurück zur Natur.

Eine Luftflotte für Millionäre . Nach englischen Blätter¬
meldungen sind in letzter Zeit zwischen großen Finanz -Ge¬
sellschaften in den Hauptstädten der Welt Besprechungen ge¬
pflogen worden , die die Einrichtung einer Luxus -Aeroplan -
Linie zum Gegenstand haben. Es sollen zunächst SO Flug¬
zeuge gebaut werden, die zwischen London—Paris —Berlin
und Neuyork verkehren und die , mit allem erdenklichen
Luxus ausgestattet, den großen Gesstäftsleuten der Welt
es gestatten sollen , die oft großen Entfernungen zwischen den
Verhandlunasorten auf möglichst bequeme Weise zurückzu-
legsn. Die Fahrpreise sollen so hoch bemessen sein, daß eins
Rentabilität dieser Luxuslinie von vornherein gesichert ist.

Der Schwindel in Amerika ist von jeher noch größer ge¬
wesen als bei uns . So wurde kürzlich eine amtliche Aufstel¬
lung veröffentlicht , wonach in den Vereinigten Staaten im
Kahr 1924 über eine Milliarde Dollar für völlig wertlose
Papiere , Anteilscheine usw . ausgegeben worden sind. Meist
sind es Gründungen von Erdölgesellschaften ohne Erdöl,
durch die gerissene Gauner mittels einer freche « Reklame
Leichtgläubige um ihre Ersparnisse betrogen.

Was Obstkerne wert sind. Während bei uns die im Krieg
begonnenen Versuche , die Obstkerne zu verwerten , wegen der
Umständlichkeit der Einsammlung sich nicht bewährt haben
und daher wieder aufgegeben sind, entwickelt sich in den
Vereinigten Staaten die Industrie der Obstkernverwertung
immer großartiger . Die „Kalifornsche Nuß-Erzeugnis -Gesell-
schaft " in San Jose gewann jährlich nicht weniger als 100 000
Dollar. Heute bestehen schon drei weitere solche Werke , in
West - Berkeley , Astoria und San Francisko . Auf 800—800
Tonnen Aprikosen oder Pfirsiche rechnet man etwa 80 Ton¬

nen Kerne mit einem Marktwert von 200 Dollars für die
Tonne . Die Kerne werden zunächst zerstoßen , dann wird die
Masse mit einer Seesalzlösung übergossen , in der die Schalen
oben schwimmen , während die Kerne untergehen . Die Kerne
werden dann gewaschen und gehen in die Oelmühle , die
Preßrückstände dienen als Viehfutter. Die gewaschenen Sch
len werden destillert und liefern eine Kohle , die der zur Ent¬
färbung dienenden Kokosnußschale durchaus gleichwertig ist.
Die Abgase werden dabei zur Heizung der Destillationsöfen
verwendet. — Den Obstkernerfolg verdanken freilich die ame .
rikanischen Spekulanten hauptsächlich einer geschickten und
schwindelhaften Reklame . Die dicke Obstkernmarmelade,
eine braune Masse , wird als „Nußbutter " in den Handel ge¬
bracht . Durch die amerikanischen Liebesgabensendungen hat
snan das Zeug auch in Deutschland kennen , aber nicht schätzen
gelernt.

*

Vier Tage und Nächte auf brennendem Schiff
Eine mit allen furchtbaren Schrecknissen einer Feuers¬

brunst auf See begleitete Fahrt hat Ende August der zur
Stinnes- Linie gehörende Dampfer „Emil Kirdorf " auf seiner
Reise von Colombo (Ceylon ) nach Suez erlebt. Dam Ham¬
burger Seeamt lag der Schiffsbrand zur Spruchfällung über
die Ursache vor.

Im indischen Ozean drang nachmittags starker Rauch au .s
einer Schiffsluke und aus der ersten unteren Passagier -
Toilette . Die Ventilationen wurden sofort aus dem Wind ge¬
dreht und es wurde mit der Umladung des Schiffsgutes be¬
gonnen . Cs war zunächst nicht festzustellen, wo es im Schiff
brannte , bis man den Feuerherd im inneren Hinteren Teil
des Dampfers entdeckte. Die dort lagernden Koprasäcke
wäre ! angesengt. Nach 26 Stunden wurden , da die Flammen
emporschlügen , drei Wasserschläuche in den Brandherd gelegt
und voller Druck gegeben . Das Schiff fuhr auf hoher See
weiter. Infolge der immer stärker werdenden Rauchentwick¬
lung mußte der Unterraum , der inzwischen in Hellen Flam¬
men stand , von der Mannschaft verlassen werden, man
begann , da die Gefahr immer größer wurde , mit dem Aus¬
gasen des Raums, indem man sechs Zentner .Kohlensäure
hineinfluten ließ und es wurde drahtlos das 8 . O . 8 . - Hilss -
signal (save our ship — rette unser Schiff) gegeben. Nach
weiteren sieben Stunden wurden neue Schläuche in den
Brandraum geleitet , da das Feuer trotz Löschungsversuchen
weiter um sich griff . Die ungeheuren Wassermengen, die
«bgelassen wurden , füllten den Schiffsraum bereits bis 13
Fuß Höhe ! Die Not stieg, die Besatzung mußte sich immer
mehr zurückziehen . Der Dampfer bekam nach einiger Zeit
infolge der Wassermengen und der schon verbrannten Ladung
starke Schlagseite , setzte aber immer noch seinen Weg fort.
Die Besatzung arbeitete verzweifelt. Nach einigen weiteren
Stunden wurden , um das Schiff wieder aufzurichten, 600
Säcke mit Kopra und Pfeffer kurzerhand über Bord ge¬
worfen. Bei dem hohen Wasserstand im Inneren des Schiffs
durfte mit Wasser nicht mehr gelöscht werden und um den
Untergang zu verhindern, begann man mit dem Lenzen (Aus¬
pumpen) , die Höhe des Wasserstands mußte fortwährend
gepeilts gemessen) , die Hitzetemperatur festgestellt werden. In
dieser fruchtbaren Lage fuhr der Dampfer auf dem Ozean
dahin , und es vergingen Tage und Nächte . Infolge des un¬
ausgesetzten dichten , gelben Qualms und der furchtbaren Hitze
mußten die unteren Passagierkammern geräumt werden , es
gelang , einen Teil des Gepäcks an Bord zu bringen , der
andere Teil wurde ein Raub der Flammen . Jetzt kam der
Höhepunkt des Schreckens : das brennende Schiff geriet in
einen schweren Seesturm , es stampfte bei Feuer - und
Wassersgefahr stark rollend durch die hochgehenden Wogen ,
mächtige Sturzwellen gingen über Bord — es drohte da »
Ende ! Am dritten Tag kam auf den längst abgegebenen
Hilferuf: Schiff in Not ! der englische Dampfer „Kommendine"
heran , und die Rettungsboote wurden klar gemacht . Da
stellte sich am vierten Tage heraus , daß das Feuer nach¬
gelassen und im Ersticken war , die glühende Kopraasche
wurde unter Wasser gesetzt und das Schiff war gerettet. Ohne
anmlaufen , setzte es seine Reise nach Suez fort.

Das Hamburger Seeamt stellte „Feuer durch Selbst¬
entzündung" fest und svrach der Mannschaft besondere An¬
erkennung für ihr tapferes und besonnenes Verholten in
dem verzweifelten Kampf um die Erhaltung des Schiffes aus .

*
Ein Bild aus Briefmarken . Der Moskauer Künstler

Werkmeister hat aus den Briefmarken verschiedener Staaten
ein großes Bild Zusammengestellt , welches vom Petersburger
Postmuseum angekauft worden ist . Der Künstler hat zur Her¬
stellung des Bildes 90 000 Briefmarken verwendet.

Fürst Hohenlohe über Kaspar Hauser. Der räkselhafke
Findling , der schon so viele Federn in Bewegung gesetzt hak,
beschäftigt uns wieder von neuem : zwei Bücher, die sein
Schicksal behandeln, sollen demnächst erscheinen . Wenig be¬
achtet sind bisher die Mitteilungen über Kaspar Hauser in
den kürzlich veröffentlichten Erinnerungen »Aus meinem
Leben" , die Alexander von Hohenlohe , der Sohn des Reichs¬
kanzlers Chlodwig , hinterlassen hak. Danach war die Groß¬
herzogin Stephanie von Baden bis zuletzt überzeugt, Kaspar
Hauser sei ihr erstgeborener Sohn gewesen , den die morga¬
natische Gattin des Großherzogs Karl Friedrich, die Gräfin
Hochberg , beseitigt habe, um ihren Söhnen die Äachfolge auf
dem badischen Thron zu sichern. Auch Stephanies Tochter,
die spätere Herzogin von Hamilton, keilte diesen Glauben und
hielt Kaspar Hauser für ihren Bruder, trug auch stets ein
Bild des Unglücklichen bei sich . «Mein Vater," so fährt
Alexander von Hohenlohe fort, »hat Kaspar Hauser noch
selbst gesehen , wie er mir oft erzählte . Es war in Nürn¬
berg, wenn ich mich recht entsinne, im Sommer 1829 oder
1830 . Mein Vater und sein Bruder Viktor, die noch Knaben
waren , saßen in Begleitung ihres Hauslehrers in einem
Biergarten, als Kaspar Hauser, ein etwa sechzehnjähriger
Mensch, mittelgroß und schlank von Gestalt, mit blondem
Haar und vornehmen Zügen, mit seinem Begleiter Lord
Stanhove an ihnen vorüberschritt. Daß sie ihn mit beson¬
derer Aufmerksamkeit betrachteten, war kein Wunder ; denn
er war ja damals schon das Gespräch von Europa. Mein
Vater erzählte mir, daß, als er später einmal nach Mann¬
heim zur Großherzogin gekommen sei , er sich dessen erinnert
habe, und nach den Gesichtszügen sei es ihm nicht unmög¬
lich erschienen , daß ihre Vermutung auf Richtigkeit beruhte.
Merkwürdigerweise hakte der junge Mensch , als er unver¬
mutet in einer Straße von Nürnberg , anscheinend vom Lande
kommend , aufgetaucht war , ganz gesund ausgesehen , was ,
wenn er lange Jahre eingesperrt gewesen wäre, auffallend
erschien . Er soll anfangs nur einen etwas eigentümlichen ,
unsicheren Gang gehabt haben . Das Sonderbarste aber war ,
daß er nur ganz wenige Sähe , worin unter anderem das
Work «Roß" vorkam, sprechen konnte und daß er namentlich
die Worte « Reika wärn " (Reiter werden) oft wiederholte.
Diese Tatsache erklärte mir mein Vater damit, daß Kaspar
Hauser wahrscheinlich aus einem Dachboden gefangen ge¬
halten worden war , wo er zwar nicht viel Bewegung , aber
gesunde Luft hakte und wohin ihm der damit Beauftragte,
man sagte ein Förster , die Nahrung und vielleicht von Zeit
zu Zeit ein Spielzeug wie ein Holzpferdchen oder dergleichen
brachte. Daher das Wort «Roß"

. Sonst hakte wohl sein
Wärter selten ein Wort mit ihm gewechselt , sodaß man ihm
später das Sprechen erst allmählich beibringen mußte. Ich
weiß nicht mehr warum, ober mein Vater erwähnte dabei ,
daß seiner Vermutung nach der Ork , in welchem der Un -
tzlückliche gefangen gehalten worden war , sich wahrscheinlich
in Mittelfranken nicht sehr weit von Schillingsfürst befunden
habe und vielleicht ein Forsthaus in der Nähe eines kleinen
Dorfes, Triesdorf mit Namen , gewesen sei.

" .
»

Ein Knabe betrat einen Friseurladen . „Wie willst du die
geschnitten haben? " fragte der Friseur. — „Genau

wie Vater "
, lautete die Antwort , „mit einem Loch in der

Mitte."
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Ein Geleitbrief zum Rhein . So man in alter Zeit ,
als des „Heiligen Römischen Reiches deutscher Nation "

Landkarte einem aus taufend bunten Flicken zusammen¬
gesetzten Narrengewande glich , das Gebiet eines der vielen

weltlichen oder geistlichen Herren und Fürsten zu passieren
beabsichtigte , war es gut und ratsam , sich zuvor von dem

jeweiligen Landesherrn einen „ Geleitbries " zu verschaffen .
Dem Reisenden wurde darin „ freies Geleit " sowie Schutz
und Hilfe aller unterstellten Aemter zugesagt und mit ge¬
wichtigem Siegel bestätigt . Es entspricht den damaligen
Zeitoerhält nissen , daß derartige Briefe nur an Leute niit

gutem .Fürsprech ' unter vielen Umständen und Kosten aus¬

gefertigt wurden . Die heutigen „Fürsten vom Rhein "

zeigen sich darin bedeutend zugänglicher und entgegen¬
kommender ; sie senden ihre „ Geleitbriefe " den betr . Inte¬

ressenten frei ins Haus und stellen denselben obendrein ,
neben freier Führung durch ihr „Gebiet "

, auch noch aller¬

lei Ergötzlichkeiten zu deren Nutz und Frommen in Aus¬

sicht. So ladet die bekannte rheinische Sektkellerei „Schön¬

berger Cabinet " in Mainz mit einem originellen , ganz
im alten Stil gehaltenen „Geleitbrief " zur Besichtigung

ihrer ausgedehnten Kellereien ein und verspricht dem Be¬

sucher gleichzeitig auch „den Werdegang des hochberühm¬
ten „ Schönberger Cabinet "

, zubenannt „Der deutsche
Sekt "

, all ocul
'
us (und wohl auch in poculis ) zu demon¬

strieren "
. Sicherlich ein verlockendes Freigeleit , das jedem

Besucher des schönen deutschen Rheines und seiner Sehens¬
würdigkeiten Willkommen sein dürfte .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 11 . Okt . 4 .20 .
Dollarschatzscheine 98 .10 .
Kriegsanleihe 0.832.
Franz . Franken 103 z» 1 Pf . St .

Die Großhandelsmeßzahl auf den 7 . Okt. ist gegenüber dem

Stand vom 30. Sept . (121,1) um 1 v . st . auf 125,3 gestiegen .

Mehleinfuhr aus Ungarn , Budapester Mühlen haben im

August 1000, im September 130» Eisenbahnwagen doppelgriffiges
Weizenmehl nach Deutschland verkauft .

Stuttgarter Börse , 10 . Okt . Die Börse beschloß die Wache in
abwartender aber gut behaupteter staltung . Am Aktienmarkt er¬

freuten sich Bankaktien größerer Aufmerksamkeit . Es konnten
Notenbank auf 60,5, Commerzbank auf 94, Darmstädter und

Deutsche Bank auf je 105, Disconto auf 102 und Hypothekenbank
aus 47,5 v . H . anziehsn . Brauereiwerte verkehrten ohne Verände¬

rung . Von den Metallaktien sind ebenfalls mit Ausnahme von
Wiirtt . Metallwaren , die weiter auf 120 v . st . nachgaben , keine
Veränderungen zu erwähnen . Auf dem Markt der Maschinen -
und Autowerte konnten Neckarsulmer heute einen großen Teil
ihres jüngsten starken Kursrückgangs zurückgewinnen ; sie notierten
52 v . st . Von den Spinnereiwerten erböhten sich Erlangen um
0,5 , Kammgarnspinnerei Bietigheim um 3 , Kottern um 1 . Calwsr
Decken und Filzfabrik Giengen um je 0,5 . Nahrnngsmittelwerte
lagen ruhig . Leicht abgeschwächt waren steilbronner Zucker und
Stuttgarter Zucker mit 55,5 v . st . bezw . 57 v . st . , wogegen Schüle -
stohenlohe weiter ans 49 v . st . G . anziehen konnten . Von den
Verlagsaktien kamen Union mit 90 v . st . G . zur Notierung .
Uebrige Werte : Anilin 120,75 , Bamberger Mälzerei 60, Bremen -

Besigheimer Oel 42 , Mannheimer Oel 36, Germania 125,5 , Köin -
Rottweil 78,75 , Salzwerk steilbrann 70 , Stnttg , Bäckermühls 45 ,
Südd . stolz 118,5, Schildknecht 54, Ziegelrverke Ludwigsburg 5ü
v . st ., Württ . Tranport 25 RM . d . St .

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Gekreidepreise , 11 . Okt. Weizen märk . 21 .10—21 30,
Roggen 15—15 .30, Wintergerste 17—17 .50 , Sommergerste 21 bis
23,30 , staser 18,20— 19 , Weizenmehl 27,25 bis 31,25 , Roggsnmshi
21,75—24,25, Weizenkleie 10,40—10,70, Roggenkieie 9 .30—9,50.

Die Ausgleichszahlungen an die englischen Gläubige ». Nach
einer amtlichen Meldung wurden bisher vom Clearinghouse für
britische Vorkrieaslrbulden an britische Gläubiger deutscher

lskäätsängehöriger
' und der deutschen Regierung bezahlt : Schul -

den 49 361905 , Ergebnisse von Liquidationen 9 848 968 , Kom¬

pensationen 9 939 200 Pf , Sterling , zusammen rund 69150078 .

Ein Unkernehmerbeirat zur Durchführung der Iudustrie -

belaslung . Um die Regierung in allgemeinen Fragen , die bei
der Durchführung der Gesetze vom 30 , August 1924 über die

Jndustriebelastung und deren Aufbringung entstehen , sachverstän¬
dig zu beraten , ist ein Beirat von 37 Mitgliedern beim Reichs -

wirtschaftsministerinm gebildet morden . 5n ihm sind Mitglieder
der Industrien oerlreken , die von der Belastung betroffen wer¬
den , ebenso ist Handel , Bank - , Versichernngs - , Bsberbergungs -
aewerbe und standwerk , die an der Aufbringung der Jahres¬
leistungen beizntragen haben , im Beitrat vertreten .

Wetthopfenernte 1925. Nach der vom Ausschuß des 3. Inter «
nationalen stopfenkongrelles oorgenommenen endgültigen Schätzung
der Welthopfenernte 1925 wird das Ergebnis etwa um 427 000
Zentner hinter dem des Vorjahrs znrückbleiben . Die auf dem
Kongreß in München vertretene Austastung , daß die Ernte an
hochwertigen mitteleuropäischen stopfen den Bedarf der Qpali -
tätsbiererzengung nicht zu decken vermag , wird auf Grund der
Neuen Schätzung bestätigt . Am meisten beteiligt am stopfenbau
sind England , das in diesem Jahr 320 000 Ztr , und Amerikas
das 200 000 Ztr . geerntet hat . In Württemberg wurden 15 050
Ztr . und in Baden 2000 Ztr . geerniet .

Türkische Elekiro -Radiogesellschast . Mit dem Sitz in Konstanti¬
nopel ist im vorigen Monat eine Elektro - und Radiogssellschaft mit
einem Aktienkapital von zunächst 300 000 türkischen Pfund gegrün¬
det wS 'den mit dem Zweck der Ausnützung der Elektrizität der in
der Türkei sich ergebenden Möglichkeiten , für Rundfunk , Nachrich¬
tenwesen usw . Zunächst soll in Eskischehir eine Fabrik gebaut wer¬
den . An der Gründung sind beteiligt : die Firmen Siemens und
Halste AG ., Siemens - Schnckertwerke , Telefunkengesellschaft , Dr .
der allgemeinen Lese begonnen . Die Sylvanertrnuben sind vollkom-
Nationalkreditbank in Konstantinopel und der Deutschen Bank in
Berlin .

«Borkte

Biebpreise . Crailsheim : Stiere 310—450, Kühe 285 bis
665 . Rinder 230—420 -4t. — stall : Ochsen 450—600, Kühe 280
bis 350 -4t d . St .

Schweinepreise . Blau selben : Milchschwsine 27—42 -4t.
— Ereglingen : Milchschweine 30—40. — stemigkofen :
Ferkel 25- 40 , Läufer 45—70 -4L. — Gaildorf : Milchschweine
26—42 -4t . — Jlsfeld : Miichschweine 28—32 -4t . — Nür -
t i n g e u : Milchschweine 30— 32, Läufer 58—122 -4t . — O b e r-

steuseid : Milchschweine 35— 15 - ti . — Schömberg ! Milch¬
st weine 25—35 -4t . — Spaichingen : Miichschweine 24—30
Mark das Stück¬

.Trnchkpreise . Crolzheim : Weizen 11 , Geiste 11 .60 -4t .
— Rattweil : Weizen 12 .50—14 , Gerste 11—11,30, Dinkel
11,20 — 12,50, Haber 8,50— 9 -4t pro Zentner .

Skutlgarker Obst- und Gemusegroßmarkt . 10. Okt. Tafeläpfel
15 —25 ; Schüttelüpsel 7— 9 ; Spniierbirnen 40 -50 ; Tafelbirnen 20
bis 40 ; Tafeltrauben 25—45 ; Quitten 15— 22 ; Walnüsse >30—40 ;
Zwetschgen 20—26 ; Kartoffeln 3,5—4,5 ; Endiviensalat 8—15 ; Wir¬
sing 6— 7 ; Fitderkraut 3—4 ; Weißkraut 3—4 ; Rotkraut 6 bis 8 ;
Blumenkohl 20— 60 ; Rosenkohl 20- 25 ; Rote Rüben 7—10 ; Gelbe
Rüben 6- - 7 ; Karotten 8—12 ; Zwiebel 8—10 ; Rettiche 3 bis 6 ;
Sellerie 10—20 ; Tomaten 15—20 ; Spinat 12—15 ; Mangold 10—12.

Stuttgarter INostobstmarkt , 10. Okt Ausgestellt waren 120
Wagen , wovon 38 Waaen neue zngeführt sind, nämlich aus : Preu¬
ßen 7 , Hessen 6 , Holland 6 , Italien 8 , Frankreich 7 , Beizten 4 .
Nach auswärts sind 58 Wagen abgegangen . Preis wagenweise
für 10 000 Kg . van 1050—1450 -4t und Zwar sür Obst aus I alten
1050—1200 -4l , ans den übrigen Ländern 1250 — 1459 ,4t , im Klein -

vsrkans 6 .60—7 .60 -4t sür 50 Kg . Marktlage lebhaft .

Rottenburg , 9 . Okt. stopfen . Im stopfengeschöft bleibt es

ruhig . Eine Münchener stopsenfirma hat bereits jetzt 1000 Ztr .

durch ihren Einkäufer hier und im Bezirk gekauft Weitere grö¬
ßere Firmen haben ebenfalls 500—600 Ztr . gekauft . Die hiesige
Stadt und die angrenzenden Bezirke sollen Heuer die feinsten und

lupinreichsten stopfen geliefert haben . Ortschaften , die in früheren
Jahren Prima Qualität geliefert haben , fehlten dieses Jahr ganz ,
was anscheinend vom Jahrgang abhängt . Die Vorräte sind nun

sehr gelichtet und viele Ortschaften ausverkauft . Für Prima wird

heute
'

nach 480— 500 - ll nebst Leihkauf bezahlt , sür Schlucken 300

bis 400 -4t und Rote von 200—300 °4t . Für sämtliche Waren

finden sich Liebhaber .

Der Weinberbst . Die Gemeinden des Bezirks Besigheim

3.

haben am Samstag mH dem Herbst begonnen . — In Erlen ,
dach OA . Neckarsulm sind die Weinberge vollbelaubt . Der Wurm
ist in verschiedenen Gewänden kaum merklich ausgetreten Da«
Quantum wird daher gut ausfallen . Die Weinlese wird möalickü
wett hinansgeschoben . — In L ä w e n st e i n stehen die Wein ,
berge schön . Der Behang ist reich. - Im ganzen Vor'bachtal
reifen die Trauben schon . In Laudenbach haben einzelne
Weingärtner mit der Vorlese des schwarzen Gewächses begonnen
Es wird mit einem guten Weinherbst gerechnet . — In Bai hin -

'

gen a . E . hat die allgemeine Weinlese begonnen . Die Qualttät
verspricht gut zu werden , die Menge wird auf 500 Hektoliter qe -
schätzt . — Auch in Horrheim stehen die Weinberge schön Der
Ertrag wird auf 2000 Hektoliter geschätzt.

Antwort an das Reichsbanner . Ortsgruppe Wtldbad.
1 . Sie stellen in Nummer 221 vom 22 . September d . I . die Fraae

wie wir die Tatsache , daß wir auf dem Boden der Verfassuna
stehe, mit unserem seitherigen Taten in Einkianz bringen

^
Wir stellen fest , daß der Inngdeutsche Orden bisher in

'
keinem

einzigen Fall sich gegen die Verfassung gestellt hat
Wir stellen fest , daß der Inngdeutsche Orden , trotzdem er
damals stark genug war und eventl . den Ausschlag hätte qeben
können , an keinem der Putsche teilgenommen hat .
Wir stellen fest , daß ohne die Männer des Iungdentschen
Ordens der von Nooembersozialisten gebildete Staat schon in
seinen Anfängen von den Spartakisten zerschlagen worden wäre
Die jetzt im Reichsvanner Schwarz -Rot - Gold vereinigten
Sozialisten und Demokraten waren a mals unauffindbar

2 . Sie vermuten , daß der Inngdeutsche Orden die Wiederherstellung
der Monarchie anstrebt unter Führung der „Monokelträger ,
Junker und crroertslosen Hoflmge " .
Wir stellen fest , daß Sie Ihr eigenes Organ , die Reichs -
baimerzettnng , entweder nicht gelesen haben , oder wissentlich un¬
wahre Verdächtigungen aussprechen . Sie müssen w' ssen , daß der
Inngdeutsche Orden den schärfsten Kampf mit allen reaktionär
eingestellten , sich vaterländisch nennendenBestreb 'mgen führt
Sie führen eine Stelle in den vaterländisch -sozialen Stimmen
des Herrn (Leisler an , in der geschrieben wird , daß der Jung -
deutsche Orden sich manchmal zum Zwecke seiner Tätigkeit so
geben muß , als ob er zwischen der vaterländischen Bewegung
und dem Reichsbanner Schwarz -Rot - Gold stehen wolle .
Wir stellen fest , daß wir niemals eine derartige doppel¬
züngige Politik getrieben haben . Wir habe » nnsere Politik ohne
Aenderung seit 1918 in einer geraden Linie verfolgt . Wenn Sie
sich , wie es Ihre Pflicht gewesen wäre , vor dem Schreiben Ihres
Artikels überhaupt mit unserer Bewegung befaßt hätten (es ist
dies nach Ihre » Aenßecungen nicht anzunehmen ) , so könnten Sie
einen derartigen unbewiesenen Unsinn nicht schreiben.

4 . Die Farben Schwarz -Rot - Gold sind für uns die verfassungs¬
mäßigen Farben der Republik . Wir stehen laut Ziffer 1 auf dem
Boden der Verfassung . Trotzdem halten wir die Farben Schwarz -
Weiß -Rot , unter denen der größte Teil unserer Ordensbrüder
gekämpft und geblutet hat , hoch .

5. Sie behaupten , daß der Reichspräsident von Hindenburg Nicht-
Republikaner sei . Der Generalfeldmarschall von Hindenburg hat
durch seinen Eid auf die Verfassung bewiesen, daß er seinem
Vaterlande die Treue hält . Ihre Behauptung dürfte Sie mit dem
von Ihrer Partei ins Leben gerufenen Gesetz zum Schutze der
Republik in Konflikt bringen .

Jungdeutscher Orden .

LIiiMsiikkiiliniiWüi üek iiimsreiMMlIe
(l .eituntz : Kapellmeister Kronenwett ) .

Visnstsg , clsn 13 . Oktobsn
Vonm . 11 —12 Ukr»

! . knicke : „ volles Lsrtzörs"
, IVIarscb .

2 . Translateur : „Wiener Lxtrabliltter "
, Zairer .

3 . Okkenbacli : Ouvertüre eu „ Orpbsus in der Unterwelt " .
4 . Smitki : „ Llauson Kusse " .
5 . Ztrauk : „ l' Iedermaus -potpourri " .

VsS — 6 Ut » '

1 . pätras : „ Icbeiden und üleideri "
, Walrsr .

2 . 80km : „ Still vis die klackt " :
3 . Tonrille : „^ us WaZners Opern "

, Potpourri .
4 . pinken : „ Das Oebeimms "

, Irttermerro .
s . Illndsnz' : „ Vineta -OIocken " .
6 . padek : priederiens pex - ülarscll .

vr. MM lwniükl
(bin 29. Mover )

AkIIvertreler: llokrst Sr. l,oreii2

Wildbad , den 12 . Oktober 1925 .

W Danksagung. F
Für die überaus herzliche Teilnahme , die

wir von so vielen Seiten beim Hinscheiden
meiner geliebten Gattin , unserer treubesorgten
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

V ^ nns Kpsuk
gsb .

erfahren durften , sagen wir auf diesem Wege
herzlichen , tiefgefühlten Dank .

Insbesondere danken wir dem Herrn Geist¬
lichen für die trostreichen Worte am Grabe ,
dem Liederkranz für seinen erhebenden Gesang ,
den Schulkameraden und Schulkamerädinnen
für die der Entschlafenen erwiesene letzte Ehre ,
sowie all denen , die der nun in Gott Ruhen¬
den durch ihre Kranzspenden und Teilnahme
am Leichenbegängnis ein ehrendes Gedenken
bewiesen haben .

In tiefem Leid :

Ksi ' I Knsulö , mit Kinüsnn .

Farnstreu
kann in pfleglicher Weise ge¬
nützt werden am Mittwoch ,
den 14 . Oktober 1925 , für
Wildbad aus Abt . Großer
Rank , Riesenstein , Ziegel -
steigle .Lammwirt , Hannesen -

weg , Lottbaumsteigle und
Fünf Bäume .

Für Nonnenmiß am Mitt¬
woch , den 14 . Oktober 1925
um Stadtwald Kegeltal , Abt .
vordere und Hintere Ebene ,
sowie Hirschweg .

Für Sprollenhaus am
Mittwoch , den 14 . Oktober
1925 , aus Abt . Durchlaß .
Diebau und Forchenrücken .

Wildbad , den 12 . Okt . 1925 .
Stadt . Forstamt .

LleUgl- MdelDlitiir
reinitzt und poliert samtliclle Nobel
wie neu . Oas Beste , was es auk

,demOebietezibt . Lnsmlsi -bs klüssitz
L. L U. 8ovmt, Drogerie .

liefert in kürzester ? rist
dis 6uchdrusksrsi ds 61 .

>ll>illIiIW !Iill» i>!!i!!!!i!!i!t!llll » IIIIWIt„ IiII>

Gelegenheitskauf .
Verkaufe im Auftrag 2 neue

NMMMMtzeil
zu äußerst billigem Preise .
W . Fahrbach , Tapeziergeschäft

Zur Besorgung meines Haus¬
halts suche ich per 1 . Nov . ,
evtl , etwas früher

MillsteWe Aail
oder

iillms NNW
Auskunft erteilt die Taa -

blatt - Geschäftsstelle .

Gute starke

Kisten
besonders zum Kartoffelein -
lagern geeignet , billigst ab¬
zugeben .

Feinkosthaus Klotz.

Heute abend 8 Uhr

^ . x-'l
im Cafä Lindenberger .

Der Vorstand .

Nicht nur im Sommer
sondern auch im Winter kaufen Sie feinsten

frischgebranntenBo ihnen Kaffee
am besten bei

l^Odsrk Trsüosr .

-MI »»»» ! I !»» ! M » I ! II! M >M »» I»» l»»»IIIU-
668 en 3ft8-L.mpi6 liIunaI Z
llnterrcichncter empfiehlt sich in Ausführung von ^

kovsrsturoo so MtDr-ksiiMligeo sZier Lrl ^
sowie in —

keMstoreo von IsuüivirkedsM. UsulMneo ^
und in der —

LuMkIIliog voo ms8Lv!llkUko Llnrielilimgkll ^
M . In der Ideferung von neuen erstklassigen ^
ksdrrsüerv, 8<mik Komm! uoä LwstLleileo ^

halte ich mich bestens empfohlen . ^
ksdrrsürevsrstureo. Drev- »oä Lutogvo- Z

8 « vMi3skbsttkll -
werden prompt ausgeführt . —

Hochachtungsvoll ^

^ piscii ' iok Loknsitt D
lVIselisnikki ' - tz/lsiste »' 2-

Mokllllllg : Mk8 kstk3U8 - Iklkplloo 229 ^
WerkMtlo: Mko Ks8tvao8 rum grünen Dok ^

leleKoo 132. ^

Hgmoi ' i'koiösn
werden nacb den neuesten Brkabruntzen
nickt mekr mit Saide und dertzleicllen,
sondern auk Zanr nstüoliebsm Wetze
und verblüffend einkack, mit tzanr tze-

rintzen Kosten , obne Scbmerren deseititzt.

Kostenlose Fuskunkt tzibt

8SM1SS - OSP01 , Oksnlottsnbung S

äblsilung : bi 470
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